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sondern mit jedem insbesondere Vorgenom¬

men werden

§. 142 .

Bei Schöpfung des Urtheils hat das

Kr - mMMgencht dre Zeugenaussagen be -

dachtlich zu durchgehen , so wohl dieGtarrb -

K- t der Zeugen , als die Beschaf¬

fenheit ihrer Aussagen zu prüfen und dar¬

aus zu bestimmen, , welcher Umstand nach

dem Gesetze , ungehindert allenfaKs der

Untersuchte rm Laugnen beharret , aus dem

Beweise durch Zeugen für wahr zu hal¬

ten sey.

Zehntes , Hanptstück.

Von dem Beweise des Verbrechens aus dem

Zusammentreffen der Umrande .

§. r - ! 3.

cbst demBeweise des Verbrechens durch

Gesiandmß oder durch Zeugen kann eine

rechtliche Uiberweisung auch alts dem

Zusammentreffen der wider den Unter -

sirchtcn zeugenden Umstände , statt haben :
Ver -
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Vermuthungen , Ruf , öffentliche oder

geheime Anzeigen können niemals zu einem

rechtlichen Beweise dienen . Eben so wenig
darf die perjönliche Wissenschaft und Ue¬

berzeugung des Richters ass ein Beweis
gelten ; doch kann in einem solchen Falle
der Richter sein Amt ablegen , und dann

ist ihm erlaubt , wider den Untersuchten
als Zeuge aufzutreten .

§. 144 .
Um wider den Untersuchten aus zu¬

sammentreffenden Umständen einen Be¬
weis herzustellen , muß vorher bewiesen
seyn , daß die That mit den vorkommen¬
den Umstanden sich wirklich ereignet habe .
Wo die Erhebung der That und ihrer Um¬

stände ganz nicht mehr möglich ist , kann

auch der Beweis aus den Umständen ganz
nicht statt haben . Doch ist in dem Falle ,
wo der Beweis der That auf andere Art

nicht möglich wäre , noch als zureichend
anzusehen , wenn der durch das Verbre¬
chen Beschädigte , die That mir ihren Um¬

ständen beschwöret . Nebst der Erhebung
der That mit ihren Umständen muß sich
aus der Untersuchung zwischen der Per¬

son
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son des Beschuldigten und der geschehenen

That eine so nahe Beziehung zeigen , daß

wenigstens nach dem natürlichen und ge¬

wöhnlichen Lause menschlicher Handlun

gen , niemand als der Untersuchtem einer

so nahen Gelegenheit , bei solchem Anlasse ,

und in dieser Bestimmung sich befunden

haben kann .

§- 14Z .

Zu einem rechtlichen Beweist aus zu¬

sammentreffenden Umstanden wird bei

Verbrechen des Mordes , oder wobei ein

Mord mit unterlauft , erfordert :

Erstens : daß erwiesen sey , der Un¬

tersuchte sey von Haß , Feindschaft , Ei¬

fersucht , Zorn , Unwillen oder einer

ähnlichen heftigen Leidenschaft wider den

Ermordeten eingenommen gewesen , oder

er habe den Ermordeten voraus mit dem

Tode bedrohet , oder doch desselben Tod

Nils Habsucht , zu Erreichung eigennützi¬

ger Absichten , oder zur Entfernung irgend

eines Hindernisses gewünschet.
Fweycens : müssen wenigstens zwey

der nachstehenden Umstände wider den Un¬

tersuchten zusammentreffen : 2) daß näm¬

lich
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sich der Mord nnt einem Werkzeuae ge¬
schehen , in dessen Besitze nur der Unter¬
suchte gewesen ; ly daß der Untersuchte
an dem Orte des Mordes zu der Zeit , da
er verübt wurde , gesehen worden "ist, oh¬
ne bewelscn Zu kotrnm , daß eine andere
Beschäftigung oder Veranlassung ihn da¬

hin gebracht habe ; e) daß er nach ruchbar
gewordenem Morde . entflohen . oder sich
verborgen gehalten habe ; ä) daß er mit

Mörderischen und solchen - Werkzeugen an¬

getroffen worden , deren er sich sonst nicht
Zu bedienen pflegte ; e) daß er schon vor
dem Morde an einem von dem Getödte -
ten gewöhnlich besuchten Orte versteckt oder
Lauernd gefunden worden ; l ) daß an rhm
sich Merkmale des Verbrechens Z- B . Blut
an seiner Person , oder an der Kleidung ,
und Anzeigen erlittenen Widerstandes of¬
fenbaren ; Z) daß bei ihm etwas wirklich
gefunden , oder von ihm bei der Verfol¬
gung , weggeworfen worden , so der Ge -

röbtete zur Zeck des Mordes bei sich hat¬
te . Wann wider den Untersuchten nebst
der rm ersten . Punkte berührten Ueber¬

zeugung nur einer der hier bemerkten

Um -
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Umstände eintritt , so ist der Beweis über

das irr der Untersuchung stehende Verbre¬

chen nur halb hergestellt .

§. 146 .
Bei andern Verbrechen Wird Zu Her¬

stellung des rechtlichen Beweises aus dem

Ausammtreffen der Umstände erfordert .
Erstens : muß erwiesen seyn , daß

der Untersuchte ein Mensch ist , dem das

angeschuidete Verbrechen zugemuthet wers

den kann , entweder weil er vor Gerichte

schon eines Krimmalverbrechcns schuldig
erkennt worden ist/ , oder sich über keinen

ehrbaren Nahrungsweg auszuweisen im

Stande ist , - oder weil er mit überwiese -
nm KriMinalverbrechern wissentlich im

Vertrauten Umgänge und in Gesellschaft
lebte .

Fweotens : müssn wenigstens Zwey
der nachfolgenden ' Umstände wider den

Untersuchten Zusammentreffen : »h daß bei

ihm oder in seiner - Wohnung . , oder in ei¬

nem andern für ihn Zugänglichen Auf¬

bewahrungsorte solche Werkzeuge gefun¬
den worden , die zur Ausübung des Ver¬

brechens dienen , und demselben in sei¬
nem
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nem Stande und Gewerbe ganz überflüs¬
sig sind ; b) Daß bei ihm oder in seiner
Wohnung , oder in einem von demselben
gewählten Aufbewahrungsorte Gegenstän¬
de des Verbrechens oder zurückgelassene
Merkmale desselben , worin sie immer be¬

stehen mögen , angetroffen worden ; c) daß
er an dem Orte , wo das Verbrechen be¬

gangen worden , vor , während oder nach
der That gehend , schleichend oder verbor¬

gen entdeckt worden ; 6) daß er nach ruch¬
bar gewordenem Verbrechen entflohen sey,
oder sich verborgen habe ; e) daß er einen

Handwetksmann oder Künstler angegan¬

gen habe , ihm eine Arbeit zu liefern , die

zn keinem andern erlaubten oder mit sei¬
nem Stande und Gewerbe zusammenhan¬
genden Gebrauche , aber wohl zu dem ihm
angeschuldeten Verbrechen diente ; 5 ) daß
Versuche des begangenen Verbrechens ,
Uibungen in demselben von seiner Hand
vorhanden sind ; §) Daß er in Gestalt ,
Waffen , Kleidern genau so erscheine , wie

der Thäter des Verbrechens von dein da¬

durch Beschädigten , oder Anwesenden be¬

schrieben worden .

Warm
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Wann wider den Untersuchten nur

einer der hier bemerkten Umstände nebst
der angezeigten ersten Rücksicht eintritt ,

dann ist der Beweis über das in der Un¬

tersuchung stehende Verbrechen nur halb

hergestellet .
§. 147 -

Auster den in den vorstehenden §§.

bezeichneten Umständen , können Zu Her¬

stellung eines rechtlichen Beweises keine

als geltend angenommen werden . Aber

auch diese noch verlieren ihre Kraft , wenn

sie bei der Untersuchung , aus andern beglei¬
tenden Umständen , sich auf eine Art auf¬
klären , welche füglich mit des Unter¬

suchten Unschuld sich vereinbaren läßt ,

mithin das wider ihn sonst beschwerende

Zeugniß der ersteren Umstände entkräften .

§ . 148 .
Wann wider den Untersuchten kein an¬

derer Beweis des Verbrechens , als aus dem

Zusammentreffen der wider ihn zeugenden

Umstände erhoben werden kann ; so muß
die Strafe in der Dauer immer um einen

Grad geringer ausgemesten werden , als

das Gesetz auf das Verbrechen , wenn es

H auf
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auf andere Art erwiesen wäre , bestimmt .
Und nach eben diesem Maßstabe ist auch
bei Verbrechen , auf welche die zeitliche
Strafe im ersten Grade verhängt ist , in

der Aburtheilung mit mehr Schonung
als sonst vorzugehen . Überhaupt kann

in diesem Falle eine Verschärfung der

Strafe durch öffentliche Brandmarkung
oder Züchtigung mit Streichen niemals

stattfinden .

Eilftes Hauptstück .

Von dem Beweise der Unschuld «

- ^ /er Reinigungseid , wodurch der An¬

geklagte seine Unschuld beschwören
wollte , soll künftig nicht mehr statt finden .

§. rso .
Aber es ist demselben alle Art unbe¬

nommen , wodurch er die gegen ihn strei¬
tenden Beschuldigungen entkräften , und

entweder die Unmöglichkeit , das ihm ange -

schuldigte Verbrechen , begangen zu haben ,
durch
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